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12 – 31 Nr. 1 Hausaufgaben
in der Primarstufe und in der Sekundarstufe I

RdErl. d. Kultusministeriums v. 2. 3. 1974
(GABl. NW. S. 249) *

1. Hausaufgaben ergänzen die schulische Arbeit, deren wesentlicher 
Teil im Unterricht geleistet wird. Ganztagsschulen sollen Hausauf-
gaben in das Gesamtkonzept des Ganztags integrieren, sodass es 
möglichst keine Aufgaben mehr gibt, die zu Hause erledigt werden 
müssen. Hausaufgaben können

1.1 dazu dienen, das im Unterricht Erarbeitete einzuprägen, einzuüben 
und anzuwenden;

1.2 zur Vorbereitung neuer Aufgaben genutzt werden, die im Unterricht 
zu lösen sind;

1.3 Gelegenheit zu selbstständiger Auseinandersetzung mit einer be-
grenzten neuen Aufgabe bieten. Sie tragen damit dazu bei, dass 
Schülerinnen und Schüler fähig werden, Lernvorgänge selbst zu or-
ganisieren sowie Arbeitstechniken und Arbeitsmittel selbst zu wäh-
len und einzusetzen.

1.4 Hausaufgaben, die als Ersatz für fehlenden oder ausfallenden Un-
terricht verwandt werden sollen oder der Disziplinierung dienen, 
sind nicht zulässig.

2. Hausaufgaben werden nach folgenden Grundsätzen erteilt:
2.1 Alle Hausaufgaben müssen aus dem Unterricht erwachsen und 

wieder zu ihm zurückführen. Hausaufgaben, die diese Bedingun-
gen nicht erfüllen, sind unzulässig.

2.2.1 Hausaufgaben müssen in ihrem Schwierigkeitsgrad und Umfang 
die Leistungsfähigkeit der Schülerinnen und Schüler berücksichti-
gen und von diesen selbstständig, d. h. ohne fremde Hilfe, in ange-
messener Zeit gelöst werden können.

2.2.2 Damit die selbstständige Lösung von Hausaufgaben möglich ist, 
müssen diese eindeutig und klar, ggf. schriftlich formuliert werden; 
die Schülerinnen und Schüler müssen entsprechend der jeweiligen 
Altersstufe Ratschläge für die Durchführung der Arbeit erhalten und 
mit den Arbeitstechniken sowie den zur Verfügung stehenden Hilfs-
mitteln vertraut gemacht werden.

2.3 Es empfiehlt sich, die gestellten Aufgaben nach der Leistungsfähig-
keit, der Belastbarkeit und den Neigungen der Schülerinnen und 
Schüler zu differenzieren.

3. Für den Umfang der Hausaufgaben ist Folgendes zu beachten:
3.1 Von Samstag zu Montag ist ohne Einschränkung aufgabenfrei; das-

selbe gilt für alle Tage, denen ein Feiertag vorangeht. An Tagen mit 
Nachmittagsunterricht werden keine Hausaufgaben für den Unter-
richt des folgenden Tages gestellt.

3.2 In Schulen mit 5-Tage-Woche können von Freitag zu Montag Haus-
aufgaben gegeben werden, wenn am Freitag kein Nachmittagsun-
terricht stattfindet oder wenn nicht mehr als zwei Stunden Nachmit-
tagsunterricht erteilt werden.

3.3 Hausaufgaben sollen so bemessen sein, dass sie, bezogen auf den 
einzelnen Tag, in folgenden Arbeitszeiten erledigt werden können:
für die Klassen 1 und 2 in  30 Minuten,
für die Klassen 3 und 4 in  60 Minuten,
für die Klassen 5 und 6 in  90 Minuten,
für die Klassen 7 bis 10 in 120 Minuten.
Die Klassenlehrerin oder der Klassenlehrer hat in Zusammenarbeit 
mit den in der Klasse unterrichtenden Fachlehrkräften das Ausmaß 
der Hausaufgaben zu beobachten und ggf. für einen Ausgleich zu 
sorgen.

4. Hausaufgaben müssen regelmäßig überprüft und für die weitere Ar-
beit im Unterricht ausgewertet werden. Sie werden in der Regel 
nicht zensiert, sollten jedoch unter pädagogischen Aspekten Aner-
kennung finden.

5. Sinn, Ausmaß und Verteilung von Hausaufgaben sollen mit den 
Schülerinnen und Schülern und in den Klassenpflegschaftsver-
sammlungen sowie in Einzelberatungen mit Eltern erörtert werden.

6. Die Konferenzen sollen sich regelmäßig mit den Grundsätzen und 
den Maßstäben für Hausaufgaben sowie deren Verteilung befas-
sen.
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